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    Für wen ist dieses Buch? 


    In diesem Buch soll es ums Entrümpeln gehen, und zwar um gnadenloses Aufräumen und das Beseitigen von Ballast mit dem Hintergedanken, dass niemand unsterblich ist. Death Cleaning ‒ also das Aufräumen vor dem eigenen Tod ‒ ist ein Thema für alle, die älter werden und langsam ein Gefühl für ihre Sterblichkeit bekommen. Wenn du also alt genug bist, um dich über Neuverfilmungen deiner Lieblingsfilme zu beschweren, ist dieses Buch genau richtig für dich. Klar, die eine oder andere bewährte Aufräumtaktik wirst du schon kennen. Und ich will hier auch nicht das Rad neu erfinden. Was funktioniert, funktioniert. Aber in diesem Buch geht es um mehr, es geht um dein … Ableben.
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    Einleitung


    »Nach Unsterblichkeit sehnen sich Millionen, die an einem regnerischen Sonntagnachmittag nichts mit sich anzufangen wissen.«


    Susan Ertz


    Du hast es mit Aufräummarathons versucht, mit freudiger Motivation und mit hübschen Behältern, um alles zu verstauen. Aber jetzt ist es an der Zeit, dein Leben mit einer wirkungsvollen Entrümpelungsmethode ein für alle Mal in den Griff zu bekommen: Die Rede ist von Death Cleaning. Wahrscheinlich fragst du dich: »Was zum Teufel ist Death Cleaning?« Lass dich von dem furchtbaren Wort nicht abschrecken ‒ das Ganze ist gar nicht so morbide, wie es klingt. Tatsächlich ist es verdammt befreiend. Du hast gerade die Stirn gerunzelt, stimmt’s? Warte ab. Sobald du den Dreh raushast, wirst du erstaunt sein, wie begeistert du bist.


    Death Cleaning, das in seinem Ursprungsland Schweden Döstädning heißt, bedeutet so viel wie »Aufräumen vor dem Tod«. Im Grunde genommen ist es Aufräumen, als gäbe es kein Morgen. Aber in der Praxis ist es kein sadistisches Entrümpelungsstraflager. Statistisch gesehen, wirst du noch sehr lange leben (und weiterhin Kram anhäufen). Und ich weiß, dass du Wichtigeres zu tun hast, als deine blöde Sockenschublade aufzuräumen.


    

    Betrachte Death Cleaning einfach als eine innere Haltung, die dir Feuer unter deinem unordentlichen Hintern macht, wenn es nötig ist. Die Methode hilft dir auch, zu erkennen und zu akzeptieren, dass du nicht unendlich viel Zeit hast, um Ordnung in deinen Krempel zu bringen, und dass es nicht einfacher wird, je länger du das Ganze aufschiebst. Wann willst du vor dem Kleiderschrank auf dem Boden sitzen und deine Taylor-Swift-T-Shirts aussortieren? Mit 80, wenn du gerade eine neue Hüfte bekommen hast? Nein, sicher nicht.


    Du willst auch wahrscheinlich nach deinem Tod ‒ wann auch immer der sein mag ‒ kein Riesenchaos hinterlassen, das deine armen Angehörigen aufräumen müssen. Es heißt ja, Unordnung ist nichts anderes als aufgeschobene Entscheidungen. Doch schiebt man sie lange genug auf, muss jemand anderes sie treffen. (Und wenn sich das für dich nach einer guten Lösung anhört, dann musst du echt noch an dir arbeiten, Freundchen.) Sollen deine Hinterbliebenen mit Freude an dich zurückdenken, oder sollen sie sich ärgern?


    Vielleicht lebst du noch 50 Jahre, vielleicht auch nicht. Aber eines Tages wird es zu spät dafür sein, die Laufschuhe loszuwerden, von denen du schon immer genau wusstest, dass du sie nie benutzen würdest. (Es wird auch zu spät sein, mit dem Laufen anzufangen, das nur am Rande.) Und wenn die Person, die deinen Mist erbt, ähnlich sofasportlich ist wie du, werden diese Schuhe zu einem Punkt auf einer langen, emotional belastenden To-do-Liste. Ungut.


    

    Das Fazit lautet: Kein Mensch hat so viel Zeit, wie er glaubt. Nicht an einem Tag, nicht in einem Jahr und nicht in einem ganzen Leben. Mit dieser Erkenntnis geht eine existenzielle Bedrängnis einher, der man dadurch begegnen kann, dass man verdammt noch mal Ordnung schafft. Das setzt voraus, dass man herausfindet, was einen glücklich macht, Unnötiges wegschmeißt und alles andere an seinen Platz räumt. Das ist nicht besonders schwer, nur lästig. Aber es lohnt sich. Du bekommst dadurch nicht nur ordentliche Wohnräume, die Freude machen, statt Schuldgefühle zu wecken, sondern lernst auch, all die Kleinigkeiten zu schätzen, die das Leben lebenswert machen.


    Wir Menschen glauben gern, wir könnten alles im Griff haben. Achtung, Spoiler: Das können wir nicht. Aber das Bedürfnis nach Kontrolle lässt sich einigermaßen befriedigen, indem man die eigene Umgebung in den Griff bekommt. Und das zahlt sich für die seelische und körperliche Gesundheit sowie für die zwischenmenschlichen Beziehungen aus. Eine aufgeräumte Umgebung lindert Ängste und Depressionen, verbessert den Schlaf, reduziert Allergene und stärkt das Selbstvertrauen. Außerdem ist die Wahrscheinlichkeit viel geringer, dass man über die Laufschuhe stolpert und sich die Hüfte bricht.


    Was du aber als Erstes loswerden musst, sind nicht die Dinge, die überall rumliegen, sondern der Mist, den du dir einredest. Denn wenn du viel Zeug hast, hast du wahrscheinlich auch viele gute Gründe, um daran festzuhalten. Und die sind sicher alle berechtigt, aber leider nicht hilfreich.


    

    Du hast dieses Buch in die Hand genommen, weil ein kleiner, gut verborgener Teil von dir das verstanden hat. Oder weil du was Lustiges lesen wolltest. Vielleicht auch, weil deine Eltern nicht jünger werden und der Anblick des Krempels, den sie im Laufe ihres Lebens angesammelt haben und der sich bis zur Garagendecke stapelt, ein neues, bisher ungeahntes Maß an Beklemmung in dir ausgelöst hat. Was auch immer: Es ist schön, dass du hier bist! Niemand will deinen Scheiß möchte deine neue beste Freundin sein ‒ klug, witzig, hilfsbereit und, was am wichtigsten ist, brutal ehrlich, wann auch immer du dir etwas vorzumachen versuchst.


    Das Buch geht das Thema Aufräumen aus einem etwas anderen Blickwinkel an. Da hier das Death Cleaning im Mittelpunkt steht, musst du einmal aus deiner eigenen unordentlichen Blase herausblinzeln und dir überlegen, welche Wirkung dein Krempel auf andere haben wird, im Guten wie im Schlechten.


    Aber eines sollte auch klar sein: Death Cleaning heißt nicht, dass du dich von anderen zu Entscheidungen drängen lassen sollst, die du nicht treffen möchtest oder für die du noch nicht bereit bist. Es ist dein Scheiß, und solange noch kein Gras über dir wächst, entscheidest du, was damit passiert. Nur ab jetzt vielleicht mit etwas mehr Weitblick.


    Egal, ob Frühjahrsputz oder Death Cleaning, bei jedem Entrümpeln geht es erst mal um die Frage: Was macht dich glücklich? Die Keramikfroschsammlung behalten und mit ihr begraben werden? Die kleinen Quaker der amphibienbegeisterten Nichte schenken und sie damit zum Lächeln bringen? Oder die Viecher im Trödelladen abgeben, um sie nie wieder abstauben zu müssen?


    Oder anders gesagt: Zu wissen, was man will, ist eine Superkraft. Wenn man sich darüber im Klaren ist, wird alles andere leichter. Jep, sogar der Tod.

  

  
    

    


    1.
Warum brauchst du den ganzen Scheiß?
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    Mit der richtigen Einstellung geht alles besser


    Death Cleaning ist nicht deprimierend, sondern wirklich befreiend. Du wirst sehen. Dabei kann es echt schwierig sein, sich von Besitztümern zu trennen. Wir verbinden das normalerweise mit Geldnot oder Alter, und es geschieht fast immer aus der puren Notwendigkeit heraus. Aber das ist kein Death Cleaning. Wenn du das durcheinanderbringst und meinst, jetzt alles möglichst schnell loswerden zu müssen, was dir lieb und teuer ist, dann wirst du dafür ganz sicher keinen Finger rühren. Und das könnte ich dir nicht verübeln. Das klingt ja auch schrecklich.


    Death Cleaning bedeutet nicht, dass du dich von geliebten Besitztümern trennen musst. Du sollst nur das aussortieren, was du nicht mehr brauchst. Je älter du wirst, desto mehr Dinge sammeln sich an. Wahrscheinlich hat das meiste davon keinen Nutzen mehr für dich, und das weißt du auch. Deshalb bist du hier.


    Wichtig ist, genau hinzusehen: Was dich froh macht, sollst du behalten, und was dich runterzieht, aussondern. (In vernünftigem Rahmen natürlich. Ein Mülleimer macht dich sicher nicht froh, aber ohne ihn bist du aufgeschmissen.)


    Meines Erachtens sollte dein Zuhause in erster Linie ein Ort des Glücks für dich sein. Alles darin sollte dir Freude machen. Death Cleaning ermutigt dich dazu, noch einen Schritt weiter zu gehen. Es stellt dich nicht nur vor die Frage: »Macht mich das glücklich?«, sondern lässt dich auch überlegen: »Was passiert mit all dem, wenn ich einmal nicht mehr da bin?« Und hier ist der Vorteil: Dieser Gedanke macht das Ganze noch leichter. All das Zeug, bei dem du unentschlossen bist. Das Zeug, das dich zum Lächeln bringt, aber nicht mehr wirklich zu dir passt. Das Zeug, das du nur mit schlechtem Gewissen wegschmeißen könntest. Der Gedanke, dass all das für jemand anderen zur Last werden könnte, macht die Entscheidung, es auszusondern, einfacher. Wir sind hier, um eine gute Zeit zu haben, nicht eine lange.


    Vielleicht bringt dich das Stofftier, das deine Mutter dir einst geschenkt hat, zum Lächeln, aber der Erwachsene in dir weiß nicht wirklich etwas damit anzufangen. Wenn du dir bewusst machst, dass all deine Sachen eines Tages jemand anderem gehören werden, verschwinden alle Schuldgefühle. Schenk das Stofftier deiner Nichte. Freu dich an ihrem Lächeln, und erspar jemand anderem die Schuldgefühle, weil er das Kuscheltier wegschmeißen muss.


    Es ist eine Win-win-Situation. Und davon wirst du während des Aufräumens noch einige erleben. Im Grunde ist das sozusagen der Sinn des Ganzen. Am Ende hast du ein Zuhause, das dich glücklich macht, und ein reines Gewissen.


    

    Du hast mehr Zeit, um die Vorteile zu genießen


    Die grundsätzliche Idee hinter dem Death Cleaning ist, dass du dich jetzt um deinen Kram kümmerst, damit Fremde und genervte Angehörige das später nicht tun müssen. Aber das ist kein völlig selbstloses Unterfangen. Denn am meisten profitierst du selbst davon. Wieso? Lass mich die wissenschaftlich erwiesenen Vorteile aufzählen:


     


    1.Besserer Schlaf und bessere seelische Gesundheit


    2.Mehr Energie und Kreativität


    3.Mehr Wertschätzung für das, was du hast


    4.Mehr Kontrolle über dein Leben


    5.Einfachere Entscheidungen


    6.Klarere Prioritäten


    7.Weniger Wäsche


    8.Weniger Staub (und damit weniger Allergene)


    9.Weniger Streit in der Familie


    10.Kein langes Suchen mehr


    11.Wohlfühlen in deinem Zuhause


    12.Stolz auf das Erreichte


    

    13.Mehr Selbstvertrauen


    14.Ordnung im Zuhause, auf die du stolz sein kannst


    15.Mehr Zeit, Platz und Geld für das, was dir wichtig ist


     


    Death Cleaning macht also eigentlich das Leben einfacher und dich glücklicher. (Außerdem bringt es deinen Hintern hin und wieder in Bewegung.) Kein schlechter Tausch für ein bisschen Aufräumarbeit, oder?


    Such dir den Vorteil aus, der dich am meisten anspricht, und konzentrier dich darauf. Das ist deine Motivation. Natürlich gibt es schon einen Grund, warum du dieses Buch überhaupt in die Hand genommen hast. Vielleicht, weil du merkst, wie schnell die Zeit verfliegt. Oder womöglich auch, weil du ‒ so wie ich ‒ beim Anblick der Garage deiner Eltern plötzlich Angst vor den immer weiter ausufernden Ausmaßen deines eigenen Krempels bekommen hast. Anders gesagt: Dein Antrieb war bisher vor allem Angst. Angst ist durchaus eine ziemlich gute Motivation, aber bei Weitem nicht die beste.


    Die beste Motivation ist die, die dir ein gutes Gefühl gibt. Und die musst du finden. Motiviert es dich, die verdammten zwölf Porzellanmeerjungfrauen nicht mehr wöchentlich abstauben zu müssen? In unter fünf Minuten ein Outfit aussuchen zu können? Deinen Krempel unter Kontrolle zu haben wie eine richtige Erwachsene? Was auch immer deine Motivation ist, mach sie dir bewusst. Stell dir vor, wie es sich anfühlt, wenn du dein Ziel erreicht hast. Daraus ziehst du die Kraft zum Aufräumen. Erinnere dich immer wieder an deine Motivation, wenn du keinen Bock mehr aufs Aussortieren hast. Und der Punkt kommt garantiert! Aber dein Antrieb lässt dich weitermachen ‒ natürlich nach einer wohlverdienten Pause.


    Wenn dich momentan nur die Angst treibt, kann ich das verstehen. Aufräumen fühlt sich wie eine riesige, kaum zu beherrschende Aufgabe auf deiner ohnehin schon übervollen To-do-Liste an. Keine Sorge: Wenn du mit dem Buch durch bist, wird es sich anfühlen, wie wenn du mit einer Gurkenmaske auf dem Gesicht eine Margarita schlürfst. Es ist einfach verstärkte Selbstfürsorge.


    Vorerst kannst du versuchen, die Angst beiseitezuschieben. Kennst du das Gefühl von Panik, das aufkommt, wenn es überraschend an der Tür klingelt? Es entsteht, weil du weißt, dass es bei dir beschissen aussieht, und weil du Angst hast, dass das jemand merkt. Und jetzt denk mal nicht an deine Angst vor einer überraschenden Visite deiner Schwiegermutter, sondern an das, was du gewinnen kannst. Wie toll wäre es, wenn du sorgenfrei leben könntest, weil alles jederzeit schwiegermuttertauglich ist? Das ist deine Motivation. Nutze dieses gute Gefühl so, wie Harry Potter seinen coolen Patronus gegen die Dementoren nutzte.


    

    In Frieden zu lebeN, ist besser, als in Frieden zu ruhen


    Wenn du Nachrichten schaust, in den sozialen Medien unterwegs bist oder einfach nur normal lebst, weißt du, dass die Welt ein wahnsinniger, nervenaufreibender Ort ist. Erdbeben, Überschwemmungen, Hungersnöte, Gewalt, Brände, Kriege ‒ von all dem brauchen wir alle ab und zu etwas Abstand.1 Zuallererst sollten wir dankbar sein, dass wir ein Dach über dem Kopf haben und dazu noch das Luxusproblem, Zeug loswerden zu müssen. Mit dieser Dankbarkeit im Hinterkopf können wir unser Zuhause zu einer stillen Zuflucht vor dem Rest der Welt machen.


    Wie das aussieht, hängt ganz von deinen persönlichen Vorlieben ab. Was bedeutet »Zufluchtsort« für dich? Stapelweise Krimskrams, wohin du auch blickst? Wahrscheinlich nicht. Eher ein Platz, an dem du einfach deine treue Yogamatte ausrollen kannst, ohne erst Hundespielzeug wegzuräumen. Oder ein ergonomischer Gaming-Stuhl und eine perfekt geordnete Sammlung von Abenteuerrollenspielen. Hast du gerade ein Bild vor Augen, das deine hochgezogenen Schultern nach unten sinken lässt? Du kannst es Wirklichkeit werden lassen. Du musst nur etwas Arbeit investieren. Und wenn du jetzt anfängst, hast du noch viel Zeit, es zu genießen.


    Schließlich sollte das Leben doch mit zunehmendem Alter leichter, stressfreier und angenehmer werden (Betonung auf sollte). Du möchtest dich vor dem Abkratzen doch noch bisschen zurücklehnen können, oder? Und nicht deine goldenen Jahre damit verbringen, erfolglos in vollgestopften Schubladen nach der Arthritiscreme zu suchen, bis du umkippst und deine Kinder sich um dein Durcheinander kümmern müssen! Schöner wäre es doch, beispielsweise in der Hausbibliothek zu entspannen, die du im ehemaligen Abstellraum eingerichtet hast, oder?


    Fazit: Deine Wohnung ist kein Lagerraum, und du wartest nicht einfach auf deinen Tod. Du lebst. In deiner Wohnung. Dann mach doch auch das Beste aus dem, was du an Zeit und an Platz hast, solange du es noch hast.


    Es wird nicht einfacher, wenn du noch mehr Kram anhäufst


    Schau dich einmal um. Wie viel Zeug besitzt du jetzt im Vergleich zu vor zehn Jahren? Wie viel mehr wird es deiner Einschätzung nach in zehn Jahren sein? Wenn du das hier liest, ist die Wahrscheinlichkeit groß, dass sich deine Besitztümer genauso schnell vermehren wie die Wollmäuse in den Ritzen dazwischen. Die Frage ist: Was passiert als Nächstes?


    Überlässt du das Problem deinem Zukunfts-Ich und fährst ungehindert mit der Verkrempelung fort? Nein. Ein Zuhause, das vor Gegenständen nur so überquillt, belastet nicht nur psychisch und emotional, sondern ist auch körperlich anstrengend. Und niemand von uns wird jünger. Vielleicht gehörst du ja zu den Menschen, die mit 60 in der besten Form ihres Lebens sind und wegen der Weihnachtsdeko ohne Weiteres auf den Dachboden klettern können. Wahrscheinlicher ist jedoch, dass sich dein Zukunfts-Ich den Rücken verrenkt, sobald du dich vom Sofa emporwagst. Wenn du älter bist, hast du entweder keine Kraft mehr dafür oder keinen Bock. Wahrscheinlich beides. Also ist jetzt der richtige Zeitpunkt, um die Gründe zu verringern, die dich diese verfluchte Treppe nach oben jagen.


    Entrümpeln ist eines der Dinge, mit denen man im Leben nie fertig wird. Aber ob du nur ein schmutziges T-Shirt wegwirfst oder einen Müllcontainer mietest, entscheidest du selbst. Mit jedem Tag, den du das aufschiebst, wächst das Problem wie ein Marshmallow in der Mikrowelle und eskaliert irgendwann zu einem Chaos, das sich nicht mehr ignorieren lässt. Bedrohliche Aussichten, ich weiß. Aber wenn du es jetzt angehst, wird von da an alles viel leichter. Also hol das Marshmallow aus der Mikrowelle, und iss es.


    

    »Zeit dafür haben« wirst du nie


    Wie viel Prozent von all dem, wofür du irgendwann »Zeit haben musst«, hast du tatsächlich erledigt? Das Waschbecken tropft immer noch. Deine Krimskramsschublade ist zu einem Krimskramsschrank angewachsen. Und das Wäsche-wegräumen hast du komplett aufgegeben. Der Wäschekorb ist einfach zur zusätzlichen Schublade mutiert. Du wirst nie »Zeit dafür haben« aufzuräumen. Wenn du schon mal Zeit hast, dann wirst du dich hinsetzen und eine Serie wie Fallout glotzen und ganz bestimmt nicht deine Socken sortieren.


    Und das ist völlig in Ordnung. Du bist erledigt. So wie wir alle. Unseren guten Vorsätzen steht oft das Leben im Weg.
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        4. BRING ORDNUNG IN DEINE DINGE

      

        		

          Ordne deine Angelegenheiten, damit deine Kinder es nicht tun müssen

        



        		

          Hol dir Hilfe, wenn nötig ‒ nur nicht von deinen Kindern

        



        		

          Erbstücke

        



        		

          Dokumente

        



        		

          Bankkonten und Accounts

        



        		

          Die Kiste mit deinen Geheimnissen

        



        		

          Letzte Verfügungen

        



        		

          Deine Anweisungen müssen auffindbar sein

        



        		

          Gib Erinnerungen weiter, nicht Gegenstände

        



        		

          Mach dir bewusst, dass du nie fertig wirst

        



      



      



      		

        5. GENIESSE DAS GUTE (BALLASTFREIE) LEBEN

      

        		

          Freu dich an deiner entrümpelten Umgebung

        



        		

          Genieß die Früchte deiner Mühen

        



        		

          Überleg dir eine Struktur

        



        		

          Triff bessere Entscheidungen

        



        		

          Achte auf Gelegenheiten zum Ausmisten ‒ sie lauern überall!

        



        		

          Mach zögerlichen Familienmitgliedern Feuer unterm Hintern

        



        		

          Kümmer dich um den Familienkram, solange es noch geht

        



        		

          Leiste dir Erlebnisse, keine Dinge

        



        		

          Drück hin und wieder ein Auge zu

        



        		

          Lebe (vermutlich länger) ohne Reue oder Schuldgefühle

        



      



      



      		

        Impressum
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